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Dentſches Reich.
Halle, den 17. April.

An die Wahlurne, Bauern, Handwerker und Kauf-
leute! Mit dieſem Aufruf macht jetzt auch das Blatt „Der
Mittelſtand“ mobil zu der Reichstagswahl. Jn dem be-
treffenden Artikel finden wir u. a. folgende beherzigenswerte
Ausführnngen

„Wir ſtehen vor den Wahlen zu unſerem deutſchen geſetz
ebenden Körper. Unſer ganzes geiſtiges und körperlichesWeh und Wehe hängt von dem Ausfall der Wahlen ab.

Von der Zuſammenſetzung des Reichstages hängt es ab, ob
Deutſchland weiter wachſen und gedeihen wird, oder ob die zer
ſetzenden Elemente, welche heute zu großen Einfluß in unſerer
Geſetzgebung haben, die aufbauenden Elemente auf die Dauer
unterdrücken werden.

Mit Freiheiten hat man uns beglückt. Eine Hauptfreiheit
war die Gewerbefreiheit. Dieſe iſt unter klugen Händen derart
ausgearbeitet, daß heute an den Börſen die Erzeugniſſe des
Bodens, ſowie ſämtlicher Jnduſtrien und damit das Eigentum
aller Beſitzenden einer Schicht gewerbloſer (für ihre Spekulation
keine Gewerbeſteuer zahlenden) Spekulanten vogelfrei gegenüber-
ſteht. Vogelfrei ſteht das Kleingewerbe und der Mittelſtand
der Gewalt und Moral des Großkapitals, dem ſog. Wohltun
ſteuerfreier Aſſociationen (Konſumvereinen) und der unerzogenen
Konkurrenz derer gegenüber, welche aus anderen Berufen will
kürlich in den Gewerbeſtand treten oder auch fallen.

In dem Staatshaushalt ſind die Werte erzeugenden, d. h.
aufbauenden Elemente vorzugsweiſe die Landwirtſchaft, Berg-
bau 2c. Die Jnduſtrien ſchaffen Arbeitswerte. Handel und
Gewerbe wirken Waren veredelnd und Werte hebend; in Ver
bindung mit Banken und Transportgeſellſchaften ſind ſie Werte
oerteilend. Eine Werte kaufende und verkaufende Speku-
lation wirkt anregend und vorſorgend r dagegen
wirkt jede Spekulation, welche ſich in ihrem Verlaufe nicht auf
eigene wirkliche Werte ſtützt, ſondern welche nur das von
anderen Beſeſſene als Unterlage nimmt und aus beutet. Arbeit
wirkt veredelnd, Verdienſt ohne Arbeit demorali-
ſiert. Unſer Börſen betrieb iſt in denletzten Jahrzehnten mehr
und mehr dieſem zerſetzen den Betriebe anheimgefallen.
Jndem die Börſen ihre Umſätze hauptſächlich in fingierten
Werten machten, haben ſie Treu und Glauben in ihren Kreiſen
und im Volke zerſetzt. Die Börſen haben bei den Differenz-
a chäften das Kreditgeben mit zweierlei Maß eingeführt

ei guten Zeiten dem Differenzbetrage entſprechend, bei kritiſchen
eiten den Kapitalwerten gemäß. Die Börſe bedrohte das Volk, ihre Preisbildung ermöglicht eine

dauernde Ausbeutung aller gewerblichen Kapital-
bildung. Das Großkapital hat die Unterlage aller geſchäftlichen
Umſätze durch Einführung der Goldwährung auf eine Notbaſis
geſtellt, welche dem Großkapital Einfluß auf den Zinsfuß
gibt und damit eine weitere Schraube für die Konjunk-
turen der Jnduſtriewerte und anderer Effekten. Jn der
r t der maßgebenden Elemente in unſerer

eichsbank hat man für den nationalen Acker
den Bock zum Gärtner gemacht, die Leiter anderer
Privatbanken gehören nicht in die Leitung einer Bank, welche
der Allgemeinheit dienen ſoll.

Solidität in Handel und Gewerbe werden
heute durch den leichten Konkurs und Akkord im
Kaufmannsſtande zerſetzt. Unſere Geſetzgebung muß
darauf bedacht ſein, immer tüchttgere, geſündere, beſſere,
intelligentere Menſchen bei uns großzuziehen was können uns
ſchließlich die modernen Einrichtungen und aller Reichtum
helfen, wenn unſer Menſchenmaterial darunter zu Grunde geht?
Bekanntlich liefert das Land die geſündeſten Menſchen, aber
unſere Geſetzgebung hat in den letzten Jahrzehnten die Be
wohner des Landes in die Städte getrieben, wo ſchlechte
Wohnungen, ſtädtiſches Leben, laxe Moral 2c. ſie in wenigen
Generationen zerſetzen.

Auch heute noch kargt man mit dem Schutzzoll für
den Bauer, während man den Jnduſtrien ihn mit vollen
Händen gibt. Die Schutzzölle ſchwellen in allen Staaten immer
höher an, jede Nation zieht ihre Jnduſtrien ſelbſt groß, wie
lange wird es dauern, dann muß der r überall mehr und
mehr abnehmen, dann werden die künſtlich übergroß gezogenen
Werke notleidend und unſere früher geſunde Landbevölkerung,
welche in die Jnduſtriezentren und großen Städte gezogen und
dort verarbeitet iſt, wird nach Staaishilfe rufen und den Geſetz
ebern die Sozialdemokratenfauſt zeigen. Ein kleines Vorſpieloben wir ja ſchon gehabt! Unſere Reichtümer werden uns

dann nicht helfen das Großkapital iſt international, das wan

dert bei Zeiten ab es nutzt heute für momentane Zwecke die
Genoſſen aus, nachher läßt ſie ſich unter ſich Selbſt ein zu
hoher Schutzzoll fügt keinen Hektar Land mehr zum deutſchen
Acker und die Gefahr einer gefährlichen Ueberproduktion iſt
auf dieſem Felde nicht zu fürchten.

Jm Gegenteil jeder Morgen Oedland, welchen ein zu
hoher Schutzzoll in Mutterboden verwandelt, nährt und ver
mehrt unſer Menſchenmaterial und läßt das National-
vermögen in dem Teile wachſen welcher nicht auswandern

nn.
Deutſchland hat gute Jahre der Entwicklung hinter ſich, der

Rückſchlag in den letzten Be ſollte uns vor
ſichtig machen. Noch eine Periode hoher induſrrieller
Schutzzölle, noch größere Ausdehnung der Werke für
Exvort, Verſchleiß von Menſchenmaterial und Raubbau

an dem eigenen Konſumacker mit billigen Preiſen für das
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Ausland und teuren Preiſen für die Nation ſelbſt, noch eine
weitere Periode der Börſen und Großkapitalarbeit mit
Zerſetzung des Menſchenmaterials, der Steuerkraft der
Landwirtſchaft und des Mittelſtandes, dann
verfällt das Reich einer Sozialdemokratie welche keine Zeit
hatte, ſich zu einer ſtaatserhaltenden Arbeiterpartei auszuwachſen.

Heilung von Mißſtänden und Rettung vor fortſchreitender
Zerſetzung müſſen wir in der Wurzel unſerer Geſetze,
in der Zuſammenſetzung des Reichstages ſuchen.
Rein deutſche Männer müſſen wir hinſchicken,
welche nicht mit einem Auge nach dem
Auslande ſchielen, ſondern auf einen ge-
ſunden, womöglich in größeren europäiſchen
er re ſich erweiternden innerenichern Markt Bedacht nehmen, welche Treu
und Glauben im Kaufmannsſtande und an den
Börſen wieder einrichten,indemſie Differen z-
geſchäfte und ähnliche unlautere Kunſtſtücke
in Handel und Wandel unterdrücken, welche die
Banken aus dem Kleingewerbe ausweiſen und den Krämer
in ſeiner Arbeit vorUnbefugten und Konſum-
vereinen ſchützen, wie der Staat jeden anderen Beruf
auch ſchützt. Jn der Landwirtſchaft müſſen wir
die Erhaltung unſerer deutſchen Raſſe, eines
tüchtigen Arbeiterſtandes, einer kräftigenArmee, überhaupt einer geſunden Bevöl-
kerung ſchützen.

Ein ſtetiger, mäßiger Zinsfuß iſt ein Segen für alle
arbeitenden Schichten der Bevölkerung weshalb lernen wir
nicht von den Franzoſen den Goldabfluß durch Goldprämien
abzuwehren Frankreich hatte in den Jahren, wo bei uns der
Zinsfuß hinter den engliſchen Goldkonjunkturen herſprang,
ſehr wenige Zinsveränderungen. Weshalb ſorgt man bei uns
nicht für größere Edelmetallbeſtände, der jetzigen Einwohner
zahl, dem deutſchen Handel und der Sicherheit des Staates
entſprechend Mit jeder Million Edelmetäll, welche wir dem
Depot der Reichsbank zufügen, beſchränken wir den Einfluß
des Großkapitals zu Gunſten der Kapitalbildung in den anderen
Schichten des Volkes.

Fragen wir den Mann, den wir wählen wollen, ob er in
dieſen Fragen der Richtige für uns iſt. Die kommende Wahl
wird ſpeziell von materiellen Jntereſſen beherrſcht. Wir ſind
ſchon zu lange zu liberal in der Zulaſſung zerſetzender Elemente
geweſen, aus den Kreiſen der zuſammenhaltenden und auf-
bauenden Kräfte müſſen wir unſere Abgeordneten wählen
Der Staat, welcher ſich von zerſetzenden Elementen Geſetze
machen läßt, verfällt der Zerſetzung deshalb arbeite
jeder, der es mit Deutſchland gut meint, vor den Wahlen
dafür, daß tüchtige Deutſche, denen unſer ſeßhaftes,
nationales, deutſches Jntereſſein allererſter
Linie am Herzen liegt, als Abgeordnete aus den Wahl-
urnen hervorgehen.

Möge auch der Mittelſtand und die Landwirtſchaft
die ſie bedrohenden Elemente noch nicht überall in gleichſtarkem
Maße geſpürt haben, wie lange werden die Ausnahmen noch
dauern, bald werden auch die bisher verſchonten Teile in Be
drängnis kommen.

Grade in dem Mitielſtand und in der Landwirtſchaft
waren bisher die politiſch trägſten Schichten der Bevölkerung
zu finden, und es iſt zu wünſchen, daß dieſe durch das ihren
Kreiſen nahende und wachſende Elend noch rechtzeitig wach-
gerüttelt werden.“

üeble Launen bei der Sozialdemokratie. Der „Vor-
wärts“ befindet ſich in augenſcheinlich ſehr ſchlechter Laune.
Das geiſtige Niveau des ſozialdemokratiſchen Zentralorgans
ſtand zwar niemals über mittelmäßiger Dürftigkeit, ſeitdem
aber der „alte“ Liebknecht das Zeitliche geſegnet hat und die
Schule der „jungen“ ſozialrevolutionären Streber dort waltet,
tritt die klopffechteriſche Armſeligkeit der hohlſten Phraſe
unverhüllt in Erſcheinung. Die übrigens für die geſamte
ſozialdemokratiſche Preſſe charakteriſtiſche Eigenart ſcheint
ſogar bei Parteihäuptern Beſorgniſſe wachgerufen zu haben.
Man hat die Parteiſkribenten offenbar im Verdacht, ihre „beſſeren“
Erzeugniſſe an die buürgerliche Preſſe zu verſchachern.
Nur dieſer Verdacht kann eine inquiſitoriſche Unterſuchung der
ſpitzfindigen Frage erklären, ob bei der ſozialdemokratiſchen
Parteipreſſe in Lohn und Brot befindliche „Genoſſen“ gleich
zeitig gegen Entgelt für Bourgeoisblätter „ſchreiben“ dürfen.
Bernſtein hat für ſich und auch für andere dieſe Freiheit in An
ſpruch genommen. Aber die ganze Jnquiſition mutet recht wunder
ſam den an, welcher weiß, daß Bebel, Liebknecht, Auer und
viele andere „hervorragende“ Parteigenoſſen Jahrzehnte lang für
bürgerliche Blätter als ſtändige Mitarbeiter, und keineswegs um-
ſonſt, fungierten. Weshalb will man dann aber das „Prinzip“
derart zuſpitzen, daß den kleinen Geiſtern von heute
verboten werden ſoll, was den „großen“ von Anfang an
anſtandslos erlaubt war Unſeres Erachtens liegt die Frage
auch gar nicht ſo, was man auf ſozialdewofkrotiſcher Seite von
einem Genoſſen zu halten hat, der Mia beiter eines bürgerlichen

Blattes iſt, wobei naturgemäß nur Freiſinnsorga e n Betracht
kommen können, ſondern ſo, wi die oürgertiche Geſell
ſchaft eine Zeitung beurteilt, die gewiſſermaßen
notoriſche Sozialdemoiraren unter ihren
beſoldeten Mitarbeitern duldet, obwohl ſie
täglich behauptet, die Sozialdemokratie auf das ſchärfſte und

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

zwar ſchärfer und entſchiedener als ſonſt irgend jemand zubekämpfen

Die ſchlechte Stimmung des „Vorwärts“ erklärt ſich aber
vielleicht am ungezwungenſten daraus, daß, indem die beregte
grase von ſozialdemokratiſcher Seite aufgeworfen wurde, dieſe

rt von klingender Toleranz gewiſſer Freiſinnsblätter in
Gefahr kam, was bei der Geldgier des Geſchäftsſozialismus
ſicherlich als ſchwere Schickſalsfrage empfunden werden mußte,
vor welche man von den Fanatikern des „unentwegten“ Prinzips
geſtellt wurde.

Jn ſolcher „Notlage“ verfiel man auf den bekannten alten
Trick, die Aufmerkſamkeit abzulenken. Dazu ſollte die blöde
Erfindung dienen, Graf Bülow hätte die Wähler überrumpeln
und den Wahltermin ſchon auf den 17. oder 18. Mai an
beraumen wollen, um zu Gunſten der „reaktionären“ Parteien
die Sozialdemokratie und ihre Verbündeten vom Handelsvertrags-
Verein um den Wahlerfolg zu betrügen. Mit dieſem albernen
Trick hat man den ſozialrevolutionären Mob mehr als eine
Woche amüſiert, und dieſer entrüſtet ſich pflichtſchuldigſt täglich
neu über die ſchwarze Verworfenheit der Regierung und der
einen regktionären Maſſe.

Gleichzeitig aber rechnet man dem Mob ſtatiſtiſch vor, daß
er als Ergebnis der Reichstagswahlen „mit ſechs Dutzend
Mandaten ſicher rechnen“ könne, aber auch durch ein ſiebentes,
vielleicht gar achtes Dutzend „ſich nicht allzuſehr überraſchen
laſſen“ brauche. Da hätte man doch wahrlich keine Urſache zu
ſo übler Laune, wie ſie den „Vorwärts“ ſichtlich durchtränkt.
Oder hätte man dennoch Urſache dazu Vielleicht doch. Denn
die Stichwahlausſichten ſcheinen ſich ſchlechter als
jemals für die Sozialdemokratie zu geſtalten weil mit
alleiniger Ausnahme der Nationalſozialen und derUnverbeſſerlichen
des Handelsvertragsvereins keine Ausſicht iſt, daß diesmal
bürgerliche Parteien das „kleinere Uebel“ in der Sozialdemokratie
entdecken könnten. Die energiſche Stellungnahme des Ab-
geordneten Eugen Richter und der Freiſinnigen Volkspartei
gegen die ſozialdemokratiſchhandelsvertragsvereinliche Obſtruktion
im Reichstage hat ſehr klärend gewirkt. Aller Wahrſcheinlich
keit nach werden die Stichwahlen noch zahlreicher werden als
ſonſt, aber die Ueberraſchungen, die ſie zu bringen pflegen,
dürften diesmal nach der anderen Seite ſchlagen.

Ein neuer Dreibund? Aus Berlin wird uns ge
ſchrieben: Die Ausſicht auf den Beſuch zweier Könige,
Eduards VII. und Viktor Emanuels II., kurz nacheinander
hat die Pariſer in Feſtſtimmung verſetzt. Die Freude iſt gegen-
wärtig noch dadurch ſtark angeregt, daß Präſident Loubet
während ſeines Aufenthaltes in Algier von Geſchwadern
Rußlands, Jtaliens, Englands und Spaniens begrüßt werden
wird. Es iſt daher auch kein Wunder, daß man ſich in Paris
in allerlei angenehmen Träumen über die politiſche Bedeutung
dieſer Ereigniſſe wiegt. Ein Teil der Preſſe hofft auf neue
Allianzen. Erſt war ein Anſchluß Englands an den Zwei-
bund ins Auge gefaßt, jetzt hat ſich der Plan ſchon zu einem
neuen franzöſiſch- engliſch italieniſchen Freund-
ſchaftsbunde erweitert. Es iſt ſchwer, darüber ernſthaft zu
ſprechen. Das bezeichnendſte für uns iſt die immer wieder hervor
tretende Hoffnung, Jtalien vom Dreibunde abzuziehen. Fürtalien kann es nur nützlich ſein, wenn die frekndſchaftlichen

ispoſitionen der Franzoſen zur Sicherung der italieniſchen
MittelmeerJntereſſen dienen. Aber dieſen Vorteil hat Jtalien
nur im Anſchluß an Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn, und
der Beſuch unſeres Kaiſersin Rom wirdzeigen,
daß an der im vorigen Jahre erfolgten un-
veränderten Erneuerung des Dreibundes
nicht zu rütteln iſt.

Zum Handelsvertrag mit Amerika. Trotz des Rückganges,
den der Abſatz des deutſchen Zuckers auf dem amerikaniſchen Markte
genommen hat, weiſt unſer Geſamtexvort nach den Vereinigten
Staaten eine nicht unbeträchtliche Steigerung auf, wie neuerdings
namentlich aus den Berichten der amerikaniſchen Konſulate her-
vorgeht. Jn der Hauptſache dürfte dieſe Zunahme dem ver-
mehrten Eiſenexport zuzuſchreiben ſein. Jm Vergleich zu dem
Umfange, den die Einfuhr amerikaniſcher Produkte und Fabrikate
nach Deutſchland genommen hat, hält ſich freilich unſer Export
nach den Vereinigten Staaten immer noch in recht beſcheidenen
Grenzen. Aber immerhin läßt ſich aus ſeiner Zungahme erſehen
daß der amerikaniſche Markt wieder an Bedeutung für unſere Jn-
duſtrie gewinnt. Jm Hinblick hierauf gewinnt auch die Frage
an Jntereſſe, wie ſich unſer handelspolitiſches Verhältnis zur
Union nach Ablauf des beſtehenden Reziprozitäts- Abkommens ge-
ſtalten wird. Durch dieſes Abkommen ſind bekanntlich den Ver-
einigten Staaten We Zollſätze unſeres derzeitigen Vertragstarifs
ohne irgend welche Zeitbeſchränkung, d. h. ſolange das Abkommen
in Geltung bleibt, eingeräumt. Solange das Abkommen beſteht,
muß alſo Deutſchland den Vereinigten Staaten die gegenſeitigen
Vertragszölle fortgewähren, auch wenn unſere Tarifverträge mit
Oeſterreich-Ungarn, Rußland uſw. außer Geltung geſetzt und durch
neue erſetzt ſein ſollten. Hieraus ergibt ſich die Notwendigkeit,
das Abkommen ſo frühzeitig zu kündigen, daß es beim Jnkraft-
treten unſeres neuen Tarifs und beim Jnkrafttreten neuer Tarif
verträge nicht mehr beſteht. Es wird dann Sache der deutſchen
Regierung ſein, in Waſhington nachdrücklich die Beſchwerden und
Forderungen unſerer Exvortinduſtrie in bezug auf den Dingley-
Tarif und ſeine Handhabung ſeitens der amerikaniſchen Zollver
walturg zur Sprache zu bringen. Daß dieſe Schritte von dem
erwünſchten Erfolg begleitet ſein werden, läßt ſich leider nach
Lage der Verhältniſſe nicht hoffen. Drüben denkt man gar nicht
varan, auch nur einen Teil des gegenwärtigen Hochzollſchutzes
aufzugeben; dies geht insbeſondere aus den neuerlichen Aeußerungen
des Präſidenten Rooſevelt aufs deutlichſte hervor.
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Bergwerksdirektion in Dortmund.
Erlaß vom 8. April beſtimmt:

Zur Verwaltung der ſtaatlichen Steinkohlenbergwerke in Weſt
falen wird eine Bergwerksdirektion einſtweilen mit dem Sitze in
Dortmund errichtet. Dieſe Direktion unterſteht dem Oberbergamt
in Dortmund. Jhr Vorſitzender ſoll zur dritten Rangtlaſſe der
höheren Provinzialbeamten gehören. Der Geſchäftsgang derDirektion wird durch eine von dem Miniſter für Handel und Ge
werbe zu erlaſſende Geſchäftsanweiſung geregelt.

Mitgliederverzeichnis des Abgeordnetenhauſes. Das Bureau
des Abgeordnetenhauſes gibt gegenwärtig ein neues Mitglieder
verzeichnis des Hauſes in Buchform heraus. Es wird alle Ver
änderungen enthalten, die ſeit dem Beginn der Legislaturperiode
(1898) eingetreten ſind, auch alle biographiſchen Nachträge und
Ergänzungen, die nötig wurden.

Ein königlicher

Se. Maf. der Kaiſer unternahm Donnerstag morgen
die gewohnte Promenade und beſichtigte dabei ein auf der
Luiſeninſel aufgeſtelltes Phantom zu der Jugendſtatue Kaiſer
Wilhelms I. von Prof. Brütt in Gegenwart des Künſtlers,
ſowie des Chefs des Zivilkabinetts Wirkl. Geheimen Rats
Dr. v. Lucanus, des Wirkl. Geheimen Ober-Reg.Rats Wagner
und des Diergartendirektors Geitner. Später hatte er eine
Beſprechung im Auswärtigen Amt mit dem Staatsſekretär
Frhrn. v. Richthofen und hörte im Königlichen Schloß die
Vorträge des Kriegsminiſters, des Chefs des Generalſtabes
der Armee und des Chefs des Militärkabinetts. Zur Früh-
ſtückstafel war geladen Prinz Albert zu SchleswigHolſtein
SonderburgGlücksburg.

Die Reiſe des Kaiſers nach Rom. Jn den nächſten
Tagen wird Graf Bülow in Berlin zurückerwartet. Er be
leitet, wie die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, dann den Kaiſer auf
einer Ende April erfolgenden Fahrt nach Rom. Das Pro-

gramm dieſer Reiſe erfährt dürch die Nichtbeteiligung der
Kaiſerin keine Veränderung. Vorausſichtlich trifft der Kaiſer
ſchon in Rom mit ſeinen beiden älteſten Söhnen zuſammen.

uch aus dieſem Grunde wird es die Kaiſerin lebhaft be
dauern, wenn ſie jetzt auf ärztlichen Rat, um ſich weiterhin
zu ſchonen, auf die Teilnahme an der Fahrt verzichten muß.

Antworttelegramm des Kaiſers. Dem internatkonalen
Kongreß gegen den Alkoholismus iſt auf die an den Kaiſer gerichtete
Huldigungsdepeſche folgendes Antworttelegramm zugegangen:
„Se. Majeſtät der Kaiſer und König laſſen dem 19. internationalen
Kongreß gegen den Alkoholismus für den freundlichen Gruß beſtens
danken. Allerböchſtdieſelben nehmen an den Beſtrebungen des
Kongreſſes warmen Anteil. Auf Allerhöchſten Befehl v. Lucanus.“

Zum Befinden der Kaiſerin hört der „L.-A.“ nun auch,
was wir geſtern ſchon melden konnten, nämlich daß es ſich bei
der Aufgabe der Reiſe nach Jtalien nicht etwa um eine Ver-
ſchlimmerung des Armbruchs handelt, der ſeiner normalen
Heilung entgegengeht. Es liegt vielmehr ein allgemeines
Schonungsbedürfnis vor infolge nervöſer Abſpannung. Aus
dieſem Grunde werden auch die Prinzeſſin und der jüngſte
Prinz allein' nach dem Schloß Bellevue überſiedeln, während
die Kaiſerin, ſoweit die bisherigen Dispoſitionen reichen, im
Berliner Schloſſe verbleibt.

Von der Orientreiſe der kaiſerlichen Prinzen. Der
deutſche Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich haben Eleuſis,
Korinth und das alte Delphi beſucht und werden ſich nun nach
Olympia begeben.

Perſonalnachrichten. Der ſächſiſche Kronprinz Friedrich
Auguſt iſt aus Gardone wieder in Dresden eingetroffen Der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Dänemark ſind in Wien
eingetroffen. Die Allerhöchſte Beſtätigung des zum Oberbürger-
meiſter von Danzig gewählten Stadtrats und Landtagsabgeord-
neten Ehlers iſt eingetroffen. Die Einführung des Gewählten
erfolgt am Montag.

Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters. Gleich dem
bisherigen Regierungspräſidenten v. Arnſtedt leitet auch der
verabſchiedete Regierungspräſident v. Tepper-Laski in
Köslin ſeine Abſchiedsnote an den bisher von ihm verwalteten
Bezirk wie folgt ein: „Auf Veranlaſſung des Herrn Miniſters
des Jnnern habe ich meine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt
erbeten und erhalten.“

Die Miſſionare auf den Karoltnen. Die „Nordd. Allg.
Ztg.“ meldet: Nach dem Bericht des ſtellvertretenden Vize
gouverneurs in Ponape ließ der Kommandant des Kanonenbootes
„Cormoran“ während der Anweſenheit des Schiffes auf der Jnſel
Ruck in den Oſt-Karolinen dort vier eingeborene Miſſionslehrer
verhaften, nachdem durch verſchiedene Zeugen feſtgeſtellt worden
war, daß ſie ſich ungebührlicher Aeußerungen gegen die deutſche
Regierung und der Aufreizung der Bevölkerung ſchuldig gemacht
hatten. Die vier Eingeborenen wurden im Februar bei dem oben
genannten Beamten in Ponape eingeliefert. Da die Wahrheit der
gegen die vier eingeborenen Lehrer erhobenen Beſchuldigungen nicht
nur von dieſen ſſelbſt, ſondern auch von dem amerilaniſchen
Miſſionar auf Ruck, Stimſon, beſtritten wurde, hat ſich der Vize
gouverneur zur Unterſuchung der Angelegenheit ſelbſt nach Ruck
begeben. Seine Berichterſtattung über das Ergebnis iſt in Berlin
nicht vor Anfang Juni zu erwarten. Wir haben die Hauptſachen
dieſer Mitteilung geſtern ſchon berichtet.

Bezügl'ch der Bagdadbahn teilt die „Magd. Ztg.“ mit, daß
ein engliſches Konſortium nunmehr ebenfalls endgültig die Beteiligung
annahm und 3 Millionen Aktienkapital zeichnete. Die Angelegenheit
iſt damit geordnet.

Von Samoa. Der kaiſerliche Gouverneur von Samoa
hat eine Verordnung über die Einwanderung und Niederlaſſung
von Chineſen in Samoa erlaſſen, deren Hauptbeſtimmungen
lauten

Chineſen dürfen nur mit Genehmigung des Gouverneurs in
das Schutzgebiet einwandern und ſich daſelbſt niederlaſſen. Der
Betrieb eines Handwerks oder die Pachtung von Land iſt ihnen
gleichfalls nur mit Genehmigung des Gouverneurs geſtattet. Den
Chineſen iſt nicht geſtattet, im Schutzgebiete Land zu erwerben oder
Handel zu treiben. Die Verordnung bezieht ſich nicht auf die zur
Zeit ihres Erlaſſes im Schutzgebiet anſäſſigen Chineſen.

Ein weiterer Erlaß des Gouverneurs Solf verbietet die
Verabfolgung alkoholartiger Getränke an die Eingeborenen.

Nach einer telegraphiſchen Meldung des faiſerlichen
Konſulats Swatow (China) iſt am 3. April d. J. ein Trans
port von 283 Kulis von dort nach Samoa abgegangen.

Aus DeutſchSüdweſtafrika. Zu den früheren Mitteilungen
über die Veräußerung von Farmen in Deutſch-Südweſtafrika
bemerkt das „Kol. Bl.“ berichtigend

Die South African Territories- Geſellſchaft hat 28 Farmen in
einer Geſamtgröße von etwa 200 000 Morgen verpachtet. Ver-
kauft hat die Geſellſchaft vier, zuſammen erwa 48 000 Morgen
1 Farmen, wovon die erwähnte Farm Lovedale 20 000 Morgen
groß iſt.

Der Außenhandel des Schutzgebietes Togo hat im Jahre 1902
ſeine günſtige Entwickelung fortgeſetzt. Nach vorläufigen Nach
weiſungen hat der Wert der Einfuhr und Ausfuhr ſich folgender

7 geſtaltet: Einfuhr 1902 6 240 000 Mark, Einfuhr 1901
4 728 000 Mark, mithin Zunahme 1517 000 Mark. Ausfuhr
1902 4 194 000 Mark, Ausfuhr 1901 3 690 000 Mark, mithin
Zunahme 504 000 Mark. Bei der Einfuhr haben von allen Poſi-
tionen die Baumwollwaren e größte Steigerung erfahren (um
etwa 400 000 Mark)

bald nach

Die Uſambarabahn. Das „Kol.Bl.“ enthält folgenden
Bericht der Uſambara Eiſenbahn über das erſte halbe Jahr
(April bis September) des Rechnungsjahres 1902:

Die nach Eröffnung der Strecke MuheſaKorogwe im März
1902 noch rückſtändigen Bauarbeiten bis zur gänzlichen Fertig
ſtellung jener Strecke vornehmlich Ausbau des Bahnhofes
Korogwe, Einbringen von Schotter an den hiermit noch nicht ge
nügend verſehenen Stellen, Erſatz der proviſoriſchen Durchläſſe im
Luengeratale durch eiſerne Ueberbauten u. a. m. ſind durch
heftiges Regenwetter in den Monaten April und Mai ſehr verzögert
worden. Erheblichen Schaden hat dieſe Regenzeit jedoch nicht an

erichtet. auch konnte der Betrieb ohne Unterbrechung aufrecht er
alten werden; waren doch die Lokomotiven in Ordnung und ge

nügten an Zahl dem Bedürfniſſe. Alle eingangs erwähnten Fertig
ſtellungsarbeiten waren Ende Auguſt ſo weit abgeſchloſſen, daß ein
großer Teil der farbigen Arbeiter endgültig entlaſſen werden
konnte und daß vom September ab nur noch das im Betriebsetat
für 1902 vorgeſehene Perſonal beſchäftigt wurde. eueſe wurde
auch das farbige Perſonal in der Werkſtätte im Verkehrs und
Vertvaltungsdienſte auf die für den Betrieb ausreichende Anzahl
und auf entſprechende Lohnſätze zurückgeführt. Durch dieſe Maß
nahmen entſtanden keinerlei Schwierigkeiten, da die in den letzten
Monaten allmählich zur Entlaſſung gekommenen Arbeiter der Ver
waltung und der Unternehmer entweder ihre Heimat und ihre
frühere Beſchäftigung wieder aufſuchten, oder ſich an den Wanhm
weſiAnſiedlungen beteiligten, welche von dem Bezirksamt Tanga
zur Entwickelung und Förderung der Landeskultur eingerichtet
wurden. Die Zahl der europäiſchen Angeſtellten hat ſich bis zum
Schluß des Halbjahres auf 21 Köpfe verringert, wie ſolches der für
das Etatsjahr 1902 durch die Ablehnung weiterer Mittel zur Voll
endung der Uſambarabahn gebotenen Betriebseinſchränkung ent
ſpricht. Für die Durchführung des öffentlichen Verkehrs genügten
drei wöchentlich in jeder Richtung fahrplanmäßig fahrende Züge,
neben welchen einige Bedarfs- und Arbeitszüge eingelegt wurden.
Der gute Gefundheitszuſtand des Perſonals hat es ermöglicht, trotz
der eingangs erwähnten Betriebserſchwerniſſe den fahrplanmäßigen
Betrieb ungeſtört durchzuführen,

Ausland.
Frankreich.

Loubetin Algier.
An das Feſtmahl, das im Sommerpalais in Algier ſtattfand, ſchloß

ſich ein Ball. Präſident Loubet durchſchritt, überall ehrfurchtsvoll be
grüßt, die Säle und begab ſich ſodann unter dem Jubel der Menge

10 Uhr nach dem Winterpalais. Der Präſident
beſichtigte Donnerstag vormittag die Diviſion Algier und eine
Landungskompagnie des Mittelmeergeſchwaders auf dem Manvverfelde
von Muſtapha. Eine große Menge begrüßte den Präſidenten. Die
Offiziere der fremden Geſchwader wohnten der Beſichtigung bei und
gaben mehrmals beim Vorbeimarſch verſchiedener Truppen das Zeichen
zum Beifall. Loubets Aufnahme in Algier ruft große Befriedigung
in den Regierungskreiſen hervor, die wegen des Zwiſchenfalls Revoil
verſchiedene Kundgebungen befürchteten.

Algier, 16. April. Marineminiſter Pelletan empfing heute
nachmittag an Bord des „Saint Louis“ die Kommandanten der hier
anweſenden fremden Geſchwader. Jn einer Anſprache an die
Kommandanten gab der Miniſter dem Wunſche Ausdruck, daß die
Flotten, zu denen die jetzt im Hafen von Algier liegenden Geſchwader
gehören, ſich nie auf einem anderen Gebiete als dem der Brüderlich-
keit begegnen möchten. Der Kommandant des italieniſchen Geſchwaders
erwiderte im Namen der Admirale mit einem Trinkſpruch auf Pelletan
und die franzöſiſche Marine.

Für die Mönche und Nonnen.
Zu den Biſchöfen von Orleans und Nanch geſellt ſich auch der

Pariſer Erzbiſchof mit einem ſcharfen Proteſt gegen das Kloſter
geſetz, ſo daß man eine Schilderhebung des geſamten Episto, ats
erwartet. Die Tatſache, daß zahlreiche Kongregationen der Auf-
löſung Widerſtand leiſten, beſtätigt die Annahme, daß die Kleri-
kalen eine neue Bewegung beabſichtigen. Der Meniſrerrat wird ſich
über die Maßregeln gegen die neue Agitation erſt nach Loubets
Rückkehr ſchlüſſig werden.

Rußland.

Zur Lage in Finland.
Die Blätter veröffentlichen, wie wir bereits kurz gemeldet

haben, eine Verordnung über die Verhaltungsmaßregeln zur
Wahrung der ſtaatlichen Ordnung und öffentlichen Ruhe in Fin-
land. Jn der Verordnung heißt es: Dem Generalgouverneur wird
die Befugnis erteilt, für beſtimmte Zeit die Schließung von
Gaſthäuſern, Buch handlungen und anderen Ge-
ſchäften und induſtriellen Betrieben zu verordnen, private
r jeder Art zu verbieten, private Vereineaufzulöſen und Perſonen, We er für die ſtaatliche Ordnung
und öffentliche Ruhe als gefährlich betrachtet, den Aufenthalt
in Finland zu verbieten. Die letztere Maßregel kann
jedoch vom Generalgouverneur mit Allerhöchſter Zuſtimmung
getroffen werden, ausgenommen in Fällen, die unaufſchiebvar ſind.
Den hiervon betroffenen Perſonen tann ſodann der Aufenrhalt in
gewiſſen Or?en innerhalb des Kaſſe eehs angerrieſen werden.
Die Verordnung hat drei Jahre Bültig.eit.

Spanien.

Die Republikaner.
Die Geſamtvpreſſe beſchäftigt ſich mit dem Aufſchwung der

republikaniſchen Partei, deren Wahlverſammlungen ſowohl in der
Hauptſtadt wie in der Provinz den ſtärkſten Beſuch aufweiſen. Die
liberalen Zeitungen ſchreiben die Erſtarkung der Republikaner der
konſervativen Regierung, ſowie der reaktionären Geſinnung des
Hofes zu. Man glaubt, daß die Republikaner bei den bevorſtehen
den Korteswahlen zahlreiche Sitze gewinnen werden.

Skandinavien.

Die Neutraliſierung Norwegens.
Der Zeitung „Verdens Gang“ zufolge beſchäftigte ſich der

norwegiſche Staatsrat mit dem Erſuchen des Storthing betr. den
Abſchluß von Schiedsgerichtsverträgen und die Neutraliſierung
Norwegens und beſchloß, bei den übrigen Regierungen über deren
Stellung zu der Frage anzufragen.

Das Storthing
nahm einſtimmig das außerordentliche Heeresbudget im Geſamtbetrage
von 3 Millionen Kronen an.

Türkei.
Die makedoniſche Bewegung.

Der Großvezier Ferid Paſcha ſprach dem ſerbiſchen Geſandten die
Befriedigung der Pforte über die loyale Haltung Serbiens gegenüber
den Ereigniſſen in den benachbarten Gebieten aus und äußerte zugleich
die Erwartung, daß es dieſe Haltung auch weiter beobachten werde.

Großbritannien.
König Eduard auf Malta.

Nach ſeiner Ankunft in Malta empfing König Eduard an Bord
ſeiner Yacht den Gouverneur von Malta ſowie den Kommandanten des
Mittelmeergeſchwaders und begab ſich ſodann bald nach 12 Uhr an
Land unter Glockengeläut und dem Donner der Geſchütze der Schiffe
und Forts, die den Königsſalut abgaben. Auf den Quais und in den
Straßen bildeten Soldaten und Matroſen Spalier. Nach der Landunfuhr der König, lebhaft begrüßt von einer zahlreichen Volksmenge, ma

dem Schloſſe und nahm bei dem Gouverneur das Frühſtück ein.

m Pulververkäufe.
Der Vizekönig von Kanton ordnete eine Unterſuchung gegen

Arſenalbeamte wegen betrügeriſchen Pulververkaufes an die
Rebellen an. Die beſchuldigten Beamten ſprengten das Arſenal.
um ihre Unterſchleife zu verheimlichen,
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Nordafrika.
Aus Marokko

Aus Tanger wird gemeldet: Aus Nemours eintreffende Reiſende
berichten, daß die Aufſtändiſchen Muley Arafa gefangen genommen
haben. Dieſer habe ſich dem Führer der Aufſtändiſchen Roozhi an
geſchloſſen infolge des ihm gemachten Verſprechens, ihm einen wichtigen
Poſten zu übergeben.

Der Sultan hat ſich entſchloſſen, die Leitung der gegen Tazza
und die Riff-Kabylen ausgeſandten Truppen ſelbſt zu übernehmen. Alle
in ſeiner Umgebung befindlichen Europäer ſollen Fez gleichzeitig mit
dem Sultan verlaſſen, um ſich für die Dauer der Expedition an die
Küſte zu begeben. Man glaubt, dieſe Maßregel werde eine günſtige
Wirkung ausüben, da eine der Haupturſachen der gegenwärtigen Unruhen
das Vorherrſchen des europäiſchen Elements in der Umgebung des
Sultans iſt.

Aus Nah und Fern.
Wiesbadener Feſtſpiele. Jn Gegenwart des Kaiſers finden

vom 4. bis 7. Juni im königlichen Theater zu Wiesbaden Fe
vorſtellungen ſtatt, und zwar „Oberon“, „Weiße Dame“, „Afri-
kanerin“ und „Armide“ in der Wiesbadener Reueinrichtung.

Zum Konitzer Morde. Am Donnerstag vormittag wurden der
„Oſtd. Tagesztg.“ zufolge im Abort der ſtädtiſchen Volksſchule zu
Konitz eine Anzahl Menſchenknochen, darunter ein Schienenbein,
aufgefunden. Näheres iſt unbekannt. Jn der Stadt herrſcht große
Erregung, da man den Fund mit der Ermordung Winters in Zu
ſammenhang bringt.

Ausſperrung von 15000 Arbeitern? Wie die „Krefelder
Zeitung meldet, haben in einer am Donnerstag ſtattgehabten Ver
ſammlung die Fabrikanten zu Krefeld folgenden Beſchluß gefaßt:
Die Mitglieder des Vereins der niederrheiniſchen Textilinbuſtrie
und ihrer Hilfsinduſtrien verhängen in Gemeinſchaft mit dem
Verbande niederrheiniſcher Sammet-, Plüſch und Sammetband-
fabrikanten über ihre Betriebe die Sperre, wenn nicht bis längſtens
Sonnabend, den 18. April früh bei der Firma Bretthal u. Co. von
mindeſtens zwei Dritteln der bisher beſchäftigten Perſonen die
ren wieber aufgenommen wird. Die Sperre betrifft 15 000

rbeiter.
Zur Arbeiterausſperrung in Pirmaſens, die eine ſehr lehr-

reiche Jlluſtration dafür bietet, wie unheilvoll und verderblich der
Einfluß der Sozialdemokratie auf die Arbeiterſchaft iſt, wird aus
Pirmaſens folgendes berichtet: Wie in Jſerlohn, ſo hat auch hier
die Boykottierung einer Fabrik durch die Arbeitnehmer den Anlaß
zur Ausſperrung mehrerer tauſend Arbeiter gegeben. Wie die
Fachzeitſchrift „Der Schuhmarkt“ ſchreibt, gehörte bis vor Jahres-
friſt eine größere Arbeiterbewegung in der Schuhinduſtrie in
Pirmaſens zu den unmöglichen Dingen. Die Löhne waren verhält-
nismäßig hoch und die Pirn.aſenſer Arbeiterſchaft war am Platze
ſelbſt und in der ländlichen Umgebung anſäſſig. Auch bot Pirmaſens
den Angehörigen der Arbeiterſchaft reichliche Gelegenheit zu einem
hausinduſtriellen Nebenerwerb, die in weitgehendſtem Maße aus
genutzt wurde. Das friedliche Bild begann ſich zu
ändern, als der Verein Deutſcher Schuhmacher“, die ſozialdemokratiſche Organiſation
der deutſchen Schuharbeiter, in Pirmaſens eine
mit Hochdruck betriebene Agitation entfaltete.
Noch im September des Jahres 1900 beſaß der genannte Verein
in Pirmaſens nur 673 Mitglieder; dieſe Ziffer war in Hinſicht
auf die 7--8000 Pirmaſenſer Schuhfabrikarbeiter verhältnismäßig
ſehr gering. Mit Hilfe der Agitation erreichte es aber der Verein,
daß ſeine Mitgliederzahl zu Beginn des Jahres 1903 bereits auf
3741 angewachſen war. Je höher die Mitgliederzahl
des Vereinsin Pirmaſensanſchwoll,umſozahl-
reicher tauchten die Streitigkeiten in den ein-
zelnen Fabriken auf. Es verging faſt keine Woche ohne
mehrfache Reibereien. Einmal waren es die Löhne, ein anderes
Mal Fabrikeinrichtungen, welche bemängelt wurden, in faſt allen
Fällen aber handelte es ſich um geringfügige Dinge. Anfangs
ſtanden die Pirmaſenſer Fabrikanten dieſem Treiben unſchlüſſig
und erſtaunt gegenüber. Man wollte nicht recht an die veränderre
Lage und an die bedenklichen Folgen einer Terroriſierung der ſeit
langen Jahren erprobten Arbeiterſchaft glauben. Als aber die
Treibereien immer ärger wurden, ſahen ſich die Fabrikanten ſchließ-
lich genötigt, eine Abwehr- Vereinigung zu ſchließen, welche unter
dem Namen „Fabrikanten-Verein“ zuſtande kam und einen ſoli-
dariſchen Schutz der Mitglieder gegen Uebergriffe der Arbeiter be-
zweckte. Jetzt ſetzte die Arbeiterorganiſation mit einer Kraftprobe
ein. Jn der Fabrik Paque entſtanden Streitigkeiten über die
Zwickerei-Lohntaxe für einen einzelnen unweſentlichen Artikel. Die
Firma Paque erklärte, für dieſen Artikel ſei eine Lohntaxe in Höhe
von 2,50 Mk. vereinbart geweſen, die Arbeitervereinigungen be
haupten aber, dieſe Lohntaxe ſei mit 2,70 bezw. 2,80 Mk. vereinbart
worden. Ein Ausſchuß des Fabrikantenvereins unterſuchte die
Angelegenheit und erklärte, die Firma Paque ſei im Recht, die
vereinbarte Lohntaxe betrage 2,50 Mk. Trotzdem ſchaltete die
Firma Paque den unwichtigen Artikel, der der ſtreitigen Lohntaxe
zu grunde lag, aus der Fabrikation aus, die Zwicker brauchten den
ſtreitigen Artikel alſo überhaupt nicht zu arbeiten, ſodaß der
Gegenſtand des Streites vollſtändig aus dem Wege geräumt war.
Damit hätte vernünftigerweiſe auch der Streit ſelbſt beendigt ſein
müſſen, denn es lag keine Forderung mehr vor, welche die Firma
Paque hätte erfüllen ſollen. Statt deſſen kündigten nicht nur
ſämtliche Zwicker der Firma Paque, ſondern es wurde auch von den
Arbeitervereinigungen beſchloſſen: kein Zwicker dürfe in der
Paqueſchen Fabrik Arbeit annehmen und auch außerhalb der Fabrik
dürfe kein Zwicker Arbeit für die Paqueſche Fabrik liefern. Das
hieß mit anderen Worten, die Paqueſche Fabrik ſolle zum Stillſtehen
gezwungen werden, denn ohne Zwicker kann eine Schuhfabrik nicht

arbeiten. Darauf hat der Fabrikantenverein
ſeinen' ſämtlichen Arbeitern gekündigt. Dieſe
Maßregel trifft an 7000 Arbeiter. Auf den Rat des Königl. Be
zirksamtmanns unternahmen die Vertreter der Arbeiter einen
Verſuch zur gütlichen Beilegung des Streites. Dieſer Verſuch iſt
geſcheilert. Damit iſt die Ausſperrung von etwa 7000 Arbeitern
vollzogen.

Die Brautausſtattung der Prinzeſſin Karoline von Reuß ä. L.,
die ſich demnächſt mit dem Großherzog von Sachſen-Weimar ver-
heiraten wird, iſt in Wien hergeſtellt worden. Sie beſteht aus ver
koſtbaren Brauttoilette, aus reizenden Straßen-, Geſellſchafts- und
Abendtoiletten, Manteaux de Cour, prachtvollen Mänteln und
Hüten. Eine Dame, die die Toiletten geſeben hat, ſchreibt darüber:
Obwohl die einzelnen Stücke von fürſtlicher Pracht ſind, tragen
ſie doch jene vornehme Einfachheit zur Schau, die der jugendlichen
Erſcheinung der Prinzeſſin angemeſſen iſt. Das Brautkleid aus
weißem Atlas deckt koſtbare echte Spitze, die ſich als hoher Volant
rings um die Schleppe zieht und von einem duftigen Gewinde aus
Mouſſeline de Soie überragt wird, das Myrten- und Orangen-
blütenſträußchen in Feſtons halten. Die Hofſchleppe, nach ruſſi
ſcher Art ein wenig über der Taille befeſtigt, iſt aus ſchwerem
antiken Silberbrokat und mit Silberplache reich geſtickt. Von den
vielen ſchönen Toiletten, die die Ausſtattung enthält, verdienen
Erwähnung ein weißes Taffetkleid mit Tüll-Jnkruſtationen und
ſehr apartem Aufputz aus weißſeidenen Margueriten; ferner ein
weißes Voilekleid mit Tuchapplikationen, am Corſage Filetſpitze,
die ſich von blaßblauem Grunde reizend abhebt; eine Beſuchs-
toeilette aus hochrotem Taffet und Voile de Laine geſchmackvoll zu
ſammengeſtellt; ein weißes Seidenkleid, deſſen prächtige Hand-
ſtickerei ein Palmwivpfeldeſſin zeigt. Beſonders fällt eine nach
künſtleriſchem Entwurf gefertigte Toilette aus weißer Tuchſtickerei
auf Tüll auf. lle dieſe Toiletten ſind am Halſe à jour ge-
halten, alle haben hochmoderne, originelle Aermel. Unter den
Diner-Toiletten möchte ich einer aus antikem blaßblaueyr Silber
ſtoffe, mit Venetianerſpitzen beſetzt, den Preis rn Das
koſtbare Gewebe ſtammt aus dem Beſitze der Großfürſtin Maria
Pawlowna. Aus ihrem Nachlaſſe rührt auch der Silberbrokat her

ze



der zu dem Staatsgewande verwendet wurde, das zur Hochzeits
feierlichkeit für die Mutter des Großherzogs, die verwitwete Erb
großherzogin Pauline, hergeſtellt wurde. Die Toilerten und
Mäntel, die die Mutter des Bräutigams bei der Hochzeit tragen
wird, werden ebenfalls in Wien angefertigt.

Die Proteſtationskirche in Speier. Das Kopſiſtorium der
Provinz Brandenburg hat an alle Geiſtlichen und Gemeindekirchen
röte der Provinz einen Aufruf zu Sammlungen für den Bau der
Proteſtationskirche in Speier erlaſſen. Es gilt, die fehlenden
100 000 Mark ſchnell zuſammenzubringen, um die Kirche im Herbſt
ihrer Beſtimmuno übergeben zu können.

Frühling w er üver Verlin. Donnerstag nachmittag gegen
fünf Uhr ging üoer Berlin ein Gewitter mit heſtigem Schneetreiben
uieder.

Exploſion. Jn einer ſtaatlichen Fabrik rauchloſen Pulvers in
Chellas bei Liſſabon ereignete ſich eine Exploſion, bei welcher zwei
Arbeiter getötet und mehrere verwundet wurden.

Eine Gannerkomödie ſpielte ſich in der Sebaſtianſtraße zu
Berlin ab. Zu einem Fahrradhändler dortſelbſt kam vor-
geſtern ein modiſch gekleideter junger Mann, um ein Rad zu
kauſen. Nachdem er ſich mehrere angeſehen hatte, wählte er eins
aus und bat den Händler, ihm bei der Probe behülflich S ſein,
da er ſich im Fahren noch nicht ganz ſicher fühle. Jn der Tat war
einige Unterſtützung noch dringend nölig, denn der junge Mann
wankte und taumelte mit dem Rad auf dem Hofe umher, daß der
Händler ſeine liebe Not hatte, ihn zu halten. Nach ein gen Stürzen
war das Rad an einem Tritt endlich ſo beſchädigt, daß die Uebung
abgebrochen werden mußte. Man wurde aber handelseinig, und
der Käufer verſprach, am nächſten Tage das Rad abholen zu wollen,
wenn der Schaden würde ausgebeſſert ſein werden. Pünktlich ſtelle
er ſich auch ein. Während ihm der Händler das Rad noch einmal

eigte, ſpielte er mit dem Portemonnaie, das er bereits aus der
aſche gezogen hatte, ſo geſchickt, daß der Mann einen Hundert-

markſchein, den es barg, unbedingt ſehen mußte, dann klappte er
die Börſe plötzlich wieder zu, bat den Händler, ſie einen Augenblick
zu halten, und nahm das Rad, um noch einmal zu probieren, ob
es ſchon beſſer gehe. Und es ging wirklich nicht nur beſſer, ſondern
ganz ausgezeichnet. Der Händler traute ſeinen Augen kaum, als
er ſah, wie der Mann ſchon fahren konnte. Jmmer weiter ſauſte
der Radler davon, bis dem Händler ein Licht aufging. Nun lief
und rief er hinter ihm her, aber es war zu ſpät. Noch tröſtete er
ſich mit dem Beſitz des Portemonnaies; das kniffliche Ding wollte
und wollte nicht aufgehen, und als er es ſchließlich mit Gewalt
aufriß, um zu entdecken, daß es nur eine Hundertmarkſcheinblüte
und einen einzigen Pfennig enthielt, war ſein Käufer ſchon lange
nicht mehr zu ſehen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Wiesba den, 16. April. (Konferenz für Tief-

ſfeeforſchungen.) Die im „Naſſauer Hof“ tagende inter
nationale Konferenz für Tiefſeeforſchungen iſt heute unter dem
Vorſitz des Fürſten von Monaco eröffnet worden. Die
Konferenz iſt von Geographieprofeſſoren aus Deut'chland, England,
Frankreich, Norwegen und Schweden beſucht. Die Kommiſſion, die
auf dem im Jahre 1899 abgehaltenen Geographenkongreß eingeſetzt
worden iſt, verhandelt über die Frage der Erforſchung der Tiefen
des Weltmeeres. Von der Konferenz wird heute eine Karte der
Meerestiefen angefertigt, die für den nächſten im Jahre 1904 in
Waſhington abzuhaltenden internationalen Geoaraphenkongreß be
ſtimmt iſt.

Der Verein zur Beförderung des Gewerbe-
fleißes veranſtaltete Donnerstag mittag eine Gedächtnisfeier für den
verſtorbenen Miniſter v. Delbrück in der Singakademie zu Berlin.
Als Vertreter des Kaiſers wohnte Prinz Friedrich Leopold der Feier
bei, ferner waren die Miniſter Freiherr von Rheinbaben, von
Schönſtedt, von Wedel, von Thielen, Oberpräſident von Boetticher u. a.
erſchienen. Die Gedächtnisrede hielt Geheimer Bergrat Wedding.

Rom, 16. April. Jn den Sektionen des Jnter-
nationalen land wirtſchaftlichen Kongreſſes wurde
heute unter dem Vorſitz des Grafen Kolowrat die Frage einer inter
nationalen Vereinigung zur Regelung der Getreidepreiſe
beſprochen. Generalſekretär Paiſant gab einen Ueberblick über
die Zwecke der Vereinigung und über die Erfolge, die durch nationale
Organiſationen erzielt wurden, welche gegründet wurden, um
die Bildung der Getreidepreiſe dem Einfluſſe der internationalen
Spekulation zu entziehen. Reichstags Abgeordneter Dr. Röſicke
Kaiſerslautern ſetzte die Vorteile auseinander, welche die Landwirte
aus dem Austauſch von Mitteilungen über die Getreidepreiſe und all
gemeine Marktberichte ziehen könnten. Hieran ſchloß ſich die Be
ſprechung von Vorſchlägen des Prinzen SchönaichCarolath bezüglich
einer Verbeſſerung der landwirtſchaftlichen Statiſtik und hinſichtlich der
Erhebung von Zuſchlagszöllen auf Getreide, welches aus Ländern
ſtammt, die direkt oder indirekt Exportprämien geben.

Telegramme.
Konitz, 16. April. Jm Laufe des Nachmittags wurden

noch der große Knochen des linken Armes, des linken Unter
ſchenkels, ſowie der Knochen eines ganzen rechten Beines ge
funden. Der ſeit drei Jahren nicht gereinigte Abort, wo die
Knochen gefunden wurden, liegt an der Stelle, wo vor zwei
Jahren Winters Ueberzieher gefunden wurde.

Wernigerode, 16. April. Jm Oberharz herrſcht ſeit
geſtern bei 3 Grad Kälte ein furchtbarer Schneeſturm.
Der Schnee liegt 1 Meter hoch, auf der Straße von Braun-
lage nach Torfhaus ſtellenweiſe 1 Meter hoch. Mehrere
Wagen blieben im Schnee ſtecken. Heute früh hat der Sturm
etwas nachgelaſſen, doch ſchneit es noch ununterbrochen.

Nom, 16. April. Geſtern abend fand bei dem
preußiſchen Geſandten beim päpſtlichen Stuhle, Frhrn.
von Rotenhan, ein glänzender Empfang ſtatt.
Die Säle des Palazzo Odescalchi waren dicht gefüllt. Unter
den Anweſenden befanden ſich Mitglieder der deutſchen
Ariſtokratie, die vorübergehend in Rom anweſend waren, mit
ihren Damen, viele Gelehrte und Künſtler und höhere Offizkkre.
Wahrend des Abends, der in animierteſter Stimmung verlief,
fanden Muſikvorträge ſtatt.

Paris, 16. April. Edgar Combes wurde heute vom
Unterſuchungsrichter vernommen und beſtritt auf das ent
ſchiedenſte, jemals irgend jemand beauftragt zu haben, in ſeinem
Namen bei irgend jemand, wer es auch ſei, zu vermitteln.
Der Redakteur des „Petit Dauphinois“, Beſſon, der Verfaſſer
des Artikels über den Sohn des Miniſterpräſidenten Edgar
Combes und die Karthäuſer, iſt telegraphiſch erſucht worden,
am Freitag vor dem Unterſuchungsrichter zu erſcheinen.

Paris, 16. April. Jn Frankreich herrſcht kalte Witte
rung. Jn Paris, Lille und Belfort ſind heftige Schnee-
ſchauer niedergegangen. Der Froſt hat in den Weiubergen
von Bordeaux und im Departement Herault erheblichen Schaden
angerichtet.

London, 15. April. Auf dem heutigen 58. Jahres
feſt eſſen des deutſchen Hoſpitals brachte der Herzog
von Deck einen Trinkſpruch auf Kaiſer Wilhelm aus. Die
Sammlungen betrugen 3298 Pfund Sterling, darunter 200
als Cabe des deutſchen Kaiſers und 50 von Kaiſer Franz Joſef.

London, 16. April. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai daß die Vertragsverhandlungen zwiſchen
Amerita und China zu einem völligen Stillſtand
gekommen ſeien. Dieſe Lage ſei dadurch geſchaffen daß China
ſich geweigert habe, dem Verlangen der Vereinigten Staaten
entſprechend alle Zollhäuſer im Jnnern des Landes abzuſchaffen.

Madrid, 16. April. Der Miniſterpräſident Silvela be
zeichnet die Nachricht als unrichtig, daß König Alfons
die Abſicht habe, nach Paris zu reiſen.

Sofia, 16. April. Fürſt Ferdirand iſt von hier nach
Mentone abgereiſt; hierdurch erſcheinen alle Kriſengerüchte
als widerlegt.

Agram, 16. April. Abermals fanden abends Exzeſſe
i Die Demonſtranten riſſen das Schild des Fahrkarten
chalters herab und zertrümmerten durch Steinwürfe zahlreiche

Fenſter am Bahnhof. Die Polizei zerſtreute die Menge.
Militär ſteht in Bereitſchaft Patrouillen durchziehen die
Straßen.

Wetter Ausſichten anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 18. April Wolkig, Regenfälle, milder.
Sonntag, 19. April Woitig, vielfach L. iederſchlag, Tags

angenehm, nachts kalt, windig.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mitta it,
bedeutet über, unter Rull.)

Fall Wuche
Saale.

d 16. April 1,90 17. April 1,92 0,02rotha 2,00 2,00Alsleben 16. April 1,82 16. April 4 1,80 (0,02
derung 1,42 1,40 (0,02Calbe, Obp. x 1,60 1,60do. Untp. x 1,00 r r 1,00Unſtrut.
Straußfurt 15. April 1,5016. April 1,50

Moldan.
Budweis 14. April 0,68 15. April 0,44 0,24
Prag 1,26 1,02 0,24Havel

Brandenburg 15. April 16. April
Oberpegel 2,15 2,19 0.04Unterpegel x 1,71 1,72 0,01Rathenow

Oberpegel 1,52 1,53 0,01Unterpegel 1,30 1,29 0,01Havelberg 2,27 n 2,31 0,04Elbe.
Pardubitz 14. April t 0,43 15. April 0,84 0,09
Brandeis 0,56 3 0,49 0,07Melnik x 0,90 0,80 0,10Leitmeritz 15. April 0,64 16. April 0,47 0,17
Außig 7 1,27 0,94 0,33Dresden 0,30 0,41 0,11Torgau 1,90 p 2,01 0,11Wittenberg n 2,24 n 230 (0,26
Roßlau 2 1,63 r 1,88 0,25Aken 1,92 x 2,14 I 0,22Barby 1,80 2,05 0,25Magdeburg x 1,52 v 1,68 0,16Tangermünde 2,30 2,35 0,05Wittenberge T 1,95 2,02 (0,07Lenzen 1,96 2,08 0,12Dömitz 3 1,24 1,371 0,13Darchau 1,11 1,20 0,09Lauenburg 1,38 v 1,42 0,04

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Marktbrrichte

Berlin, 16. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
157.00 158.00 ab Bahn. Roggen 131.50--132.50 ab
Bahn, Mai 138.50 Juli 141.00 September 142.00
Gerſie, leichte inländiſche Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere
133.00--140.00 klamme mit Geruch 126. 00 132. 00 ruſſ. 124.00
bis 126.00 Hajer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und
ſchleſ. feiner 154.00 166. 00 mittel 140.00 153. 00 gering
137.00 139.00 mit Geruch 130.00 138.00 ruſſ. 133.00
bis 137.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 142.00
bis 148.00 feine 149.00 166.900 Weizenmehl 00 19.75 bis
21.75 Roggenmehl 9 und 1 17.20 19.00 Weizenkleie! 9.30
bis 9.70 Roggenkleie 9.35— 9.75 Mittagsbörſe: Weizen
märk. 157.00 158. 00 ab Bahn, Mai 158.50 158. 25-- 159. 00
Juli 161.75--162.25 September 162.50 163. 00-- 162.75 6,
Oktober 163.00 Roggen märk. 133.00 ab Bahn, Mai 138.00
bis 137.50 138. 25 138. 00 Juli 140.25--140. 00 140.50
September 141.50 142.00 Hafer märk., mecklenburg., pomm.,
preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00--165. 00 mittel 139.00 bis
152.00 gering 136.00 138.00 mit Geruch 127.00 138.00
ruſſ. 132.00--137.00 Mai 131.50 Juli 134.00--134. 25
Mais, amerik. mixed 115.00--116.00 Mai 114.25 A. Weizen
mehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und 1 17.20--19.00
Rüböl Mai 47.80 Oktober 48.30 Spiritus 44.10 Preiſe
um 22 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 159.00 Juli 162.25
September 163.00 Oktober 163.00 Roggen Mai 138.00
Juli 140.50 September 142.00 Oktober 142.00 Hafer M z
131.50 Juli 134.00 September 136.00 Mais Ap. i.
114.25 Mai 114.25 Juli 112.50 September 112.50
Mehl Mai 17.80 Juli 18.25 AC, Septbr. 18.45 Rüböl loko
48.00 April 47.80 Mai 47.80 Oktober 48.30

Zeutralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungeſtelle.
16. April 10903.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Uckermark
Mittelmark, Priegnißz
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark
Merſeburg, öſtl. d. Mulde

do. weſtlich der Mulde
Erfurt
Stettin (Bezirk)
Stettin (Platz'
Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Königsberg i. Pr.
Juſterhurg
Allenſtein
Breslau

Weizen
116 155
146 155
145 155
148 157
142 49
142 150
149 154

42 54

Roggen
128 132 136
128 130
128 140
130 136
132--135
127 133

1232 125

Gerſte

136 150
126 150
130 148
133 165
139--140
140 153

7 130 160
140 152

140

123 124
121— 126

124 142

Hafer
7 130 155

136 154
144 150
144 150
136 144
139 146
14 150
140 148
139 136
130 142

154 155
133 136

136
120

1262 133

Frankenſtein 152--155 125--128 122--131 120--124
Poſen 153 160 120 126 118--128 126 134
Wongrowitz 118 120 112- 115 124-130Kiel 146--148 130--134 145--155 145--1650
Neumünſter 140 150 120 133 7 135 145
Hannover Süd 146 150 136 141 140--180 136- 158

do. Elbe Weſer 166-170 123 140 124 140--152do. Weſt 7 146 7 124-- 130Münſterland 1565-- 158 140 144 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 132--137 125-126 137-142

Sauerland 165 136-1 c 141 149Paderbornerland 16) 141 151 145 148Kaſſel 150 154 133- 140 135 140 140-- 160
Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. l. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. p. l.
J

ön be e r. J 2Vresinn r 155 129 142 133
Poſen 160 126 128 134152 140 7 158euß 162 137 7 131Mannheim 165 144 135Hamburg 155 140e) Weltmarktpreiſeauf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätd

unterſchiede.
am 16. April, am 15. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 825 Cts. 170,25. 169,00
„Thicago v Mai 778Cts. 172,90, 170,75n Liverpool frei Mai 6ſh. 25/, d. 175,50 174.50
on Odeſſa nach loko 90 Kop. 169,00 169.00

Figa loöoto 96 Fop. 17409 174Jn Parſe April 24,90 fes. „202,/5 200,25
Von Amſterdam nach Köln. hl. fl.

Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 5
Odeſſa loko 70 Kop. 143.75 143.75Riga loko 77 Kop „149,25 149,25
Amſterdam nach Köln. hl l.Newyork nach Berlin Mais Mai 52 Cts. „11 25, 109,00

Magdeburg, 16. April. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer,
beiſer, gut 150--153 mittel 145- 147 gering bis 135
do. KolbenSommer- gut 162 165 do. Rauh gut 141 143
mittel 138--140 AC, gering bis 132 do. ausländiſcher gut 170
bis 172 A. Roggen, inländiſcher, unverändert, gut 133--136 .4
mittel 131 132 gering bis 128 AC, do. ausländiſcher gut 142 bis
144 Gerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 152165
mittel 145—— 150 gering 128-138 AC, Landgerſte gut 144--150
mittel 138 142 gering 126--132 AC, ausländiſche Futtergerſte
gut 123--124 Hafer, inländiſcher, unverändert, gut 142 145
mittel 139 140 gering bis 125 Mai s, runder unverändert,
gut 123 amerikan ſcher bunter unverändert, gut 1158.4 Erbſen, hieſige
Viktoria, unverändert, gut 175--185 mittel 160--166 do. grüne
Folger gut 205--215 mittel 195

Magdeburg, 16. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
chnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,00 die 50 kg

ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Wochen-Marktberichte.
Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,

Hamburg, 17. April. Die Lage des Marktes hat ſich wenig geändert.
Das Geſchäft liegt andauernd ſtill, während ſich die Preiſe auf ihrer
alten Höhe behaupten. Erdnußkuchen und -Mehl. Die Be
richte von Marſeille lauten anhaltend feſt. Die Fabriken haben den
größten Teil ihres Erzeugniſſes im voraus verkauft und ſind daher mit
ihren Angeboten ſehr zurückhaltend. Man erwartet allgemein höhere
Preiſe und drängt ſich daher nicht zu neuen Verkäufen. Jn unſerem
Markte liegen die Verhältniſſe ähnlich, die Stimmung iſt im allgemeinen
als feſt zu bezeichnen. Preis: 127-150 für 1000 kg
ab Hamburg, je nach Güte und Gehalt. Baum-
woliſaatmehl. Die Lage in Amerika iſt unverändert. Es wird
wenig angeboten und das Wenige meiſtens in geringeren Sorten,
während Texas Ware faſt gar nicht an den Markt kommt. Die
Preiſe können ſich bei dem geringen Angebot vollauf behaupten. Jn
unſerem Markte war aus zweiter Hand hier und da etwas billiger
angeboten worden, heute werden aber auch hier wieder höhere Preiſe

verlangt. Preis: 132144 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Das Angebot,
namentlich in den geringeren Sorten, iſt ziemlich bedeutend und die
Preiſe haben daher eine kleine Abſchwächung erfahren. Preis: 114
bis 127 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik. Mais-
ölkuchen. Greifbar wird noch immer nicht angeboten und für
ſpätere Abladungen werden derartig hohe Preiſe verlangt, daß das
Geſchäft in dieſem Artikel vollſtändig ruht. Nennpreis: 130 bis
136 für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen. Das
Intereſſe iſt gering, die Preiſe ſind unverändert. Preis: 105 bis
ſ08 für 1000 kg ab Harburg. Leinſaatkuchen
und -Mehl. Das Angebot iſt etwas größer geworden und die Preiſe
haben einen kleinen Rückgang erfahren. Preis: 130--138 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Jnfolge größeren
Angebots liegt der Markt etwas ſchwächer. Preis: 94100
für 1000 kg ab Hamburg.

10125
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und Prodruktenberichte
Getreide

Hamburg, 16. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 131. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104 holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 113--114, runder 91. Hafer
ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 16. April. Weizen loko feſt, do. per April 7,85 Gd.
7,86 Br., per Mai 7,67 Gd., 7,68 Br., per Oktober 7,45 Gd., 7,46 Br.
Roggen per April 6,78 Gd., 6,79 Br., per Oktober 6,42 Gd., 8,43 Br,
Hafer per April 6,04 Gd., 6,05 Br., per Oktober Gd., Br.
Mais per Mai 6,08 Br., 6,09 Gd., per Juli 6,13 Br., 6,14 Gd.

London, 16. April. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Amſterdam, 16. April. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.

per Mai do. per November Roggen auf Termine geſchäftslos,
do. per Mai do. per Oktober

Antwerpen, 16. April. Weizen ſteigend, Roggen beh., Hafer
ruhig, Gerſte behauptet.

Paris, 16. April. (Anfang.) Weizen ruhig, per April 24,85,
per Mai 24,90, per MaiAuguſt 24,35, per September Dezember 22,85.
Roggen feſt, per April 17,15, per September Dezember 15,90.

Paris, 16. April. (Schluß.) Weizen behauptet, per April 24,80,
i Mai 24,75, per Mai- Auguſt 24,80, per September-Dezemb. 22,85.

oggen ruhig, per April 16,15, per September Dezember 15,90.
NeweYork, 16. April. (Telegramm.) Rother WinterWeizen

loko 82 per Mai 808/ per Juli 76*/, per September 737/., per
Dezember Mais per Juli 50 per September 49/,, per Dez.

Mehl 305--310. Getreidefracht 1/2.
Chicago, 16. April. (Telegr.) Weizen per Juli 71/,, per Sept.

68 Mais per Juli 44/

Waren

Hamburg, 16. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 195 Mk.

Zucker.
Hamburg, 16. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produtt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per April 16,70, per Mai 16,90, per Auguſt 17,30, per Oktober
18,20, per Dezember 18,10, per Januar 18,30. Stetig.

Peckolt« nun Bankgeschäſt, Halle a. S., Richeckplatz, An- u. ver aut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Verzinsung
von Bareiniagen, Conto-Corrent-. Wechsel-, HypothekenverkKehr.
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ne London, 16. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nomineli,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. 3 Feſt.

Hamburg, 16. April, nachmittags. Kaffee-TerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 259/, G., September 268/, G.,
Dezember 271 G., März 28 G. Schleppend.

Amſterdam, 16. April. Java-Kaffee good ordinary 261.
Havre, 16. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß ruhig, unverändert bis 5 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio
6 000 Sack, in Santos 17000 Sack für geſtern.

Havre, 16. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,25, Mai 31,50, September 32,50, Dezember 33,25, März
34,00. Tendenz: Ruhig.

Vetrolenm.
Hamburg, 16. April. Petroleum ſtetig. Standard white

loko 7,05 Br.
Antwerpen, 16. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,

Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 211/, Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 16. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Credit Balances at Oil City 150.

Sviritus.
Nordhauſen, 15. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

(105--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—-66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 16. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 138 G., MaiJuni 137/, Br., 138/, G., Juni
Juli 137/, Br., 138 G.

Paris, 16. April. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet, April
48,25, Mai 48,75, Mai- Auguſt 48,50, September-Dezember 39,75.

Paris, 16. April. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, April
48,50, Mai 48,75, Mai-Auguſt 48,50, September- Dezember 40,00.

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 16. April. Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 16. April. Rüböl ruhig, loco 48,50.

Köln, 16. April. Rüböl loco 52,060, Mai 50,00.
Amſterdam, 16. April. Leinöl loco Mai 2266,,

Juni Auguſt 25! Sept.Dez. JanuarMai
Hamburg, 15. April. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial 51 Mk., do. do. Chamber-
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 51 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 16. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,25, do. Rohe und Brothers 10,45.

Paris, 16. April. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, April 51,50,
Mai 51,75, Mui- Auguſt 52,00, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 16. April. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 15. April. Kartoffelſtärke 19 198, Mk., Lieferung

April-Mai 19 198 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 --20 Mk.,
Lieferung April-Mai 19 20 Mk., Superior-Stärke 20 201 Mk.,
SuperiorMehl 20 205, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 16. April. Eßkartoffeln 5,00--6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 16. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,40--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30 1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,30 1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60 1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

r

Fiſche.
Hamburg, 15. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 145--150 Pfg.,
kleine 75-- 100 Pfg., Seezungen, große 150 165 Pfg., kleine 100 bis
110 Pfg., däniſche 145--160 Pfg., Kleiße, große 80- 90 Pfg., kleine
35-—-70 Pfg., Rotzungen 35--45 Pfg., Schollen, große 40-45 Pfg.,
mittel 40--45 Pfg., kleine 25-—30 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schell fiſche, große 35--40 Pfg., mittel 30--40 Pfg., kleine 20—28
Pfg., Cabliau, große 18--20 Pfg., kleine 18-- 20 Pfg., Seehechte 30--40
Pfg., Lengfiſch 30-—-34 Pfg., Blaufiſch 10--13 Pfg., Knurrhähne 10 bis
13 Pfg., Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,
Lachs, rothfl., 230 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--240 Pfg., Zander 60--85 Pfg., Flußhechte 80- 90 Pfg., Schnepel

Pfg., Barſe 35--45 Pfg., Brachſen 30-35 Pfg., Hummern,
lebende 260 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 16. April. Richtſtroh 4,00--4,50 Mk., Krumm

ſtroh 3,00-—3,50 Mk., Heu 6,00-—-7,00 Mk. für 100 kg.

Baumwolle und Wolle
t r 16. April. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
oco 52 Pfg.

Antwerpen, 16. April. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Mai
5,20 Käufer, Februar 5,22 Verkäufer. Behauptet.

Havre, 15. April. 34 Uhr. Wolle. April 157,50, Oktober
161,50. Tendenz Stetig.

Liverpool, 16. April. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen.
Tendenz Williger.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Ruhig.
Per April 5,25, Per AuguſtSept. 5,16,AprilMai 5 Sept. Olt. 480

MaiJuni 5,26, Okt.“Nov. 4,61,„Zuni-Juli 5,26, Nov.Dez. 4,54.„zJuli-Auguſt 5,26,
Metalle.

Amſterdam, 16. April. Vancazinn 82.
London, 16. April. Silber 22 Lſtrl., ChiliKupfer 62 Lſtrl.,

per 3 Monate 62 Lſtrl., Blei ſpan. 12 Lſtrl., engl. 12/g Lſtrl.,
Zinn 136 Lſtrl., Zink 2287, Lſtrl.

Glasgow, 16. April. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants sh. d. Warrants Middlesborough 49 sh. d.

Düngemittel.
Hamburg, 15. April. (Chile-Salpeter.) Loco ab

Lager 8,72x.

Rio de Janeiro, 15. April. Wechſel auf London 12

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthnuer z
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
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Friedmann e Weinstock, Bankgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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e irre Rio ueOderberggar. Stlhö.Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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